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PERSONUCH 

Herzliche Glückwünsche 
unseren Jübllaren 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich 
z u m  Geburtstag u n d  wünscht  weiter­
h in  alles Gute u n d  Gottes Segen. 

Heute Dienstag 
Melanie KINDLE, Langgasse 11, Trie-
sen, zum 84. Geburtstag 

Gebhard HASLER, Grossabündt 5, 
Gamprin, z u m  80. Geburtstag 

Erna KAISER, Im .Malarsch 39,  
Schaan, z u m  76. Geburtstag 

Josef  NÄGELE, Täscherloch 572, Trie-
senberg, z u m  75. Geburtstag 

NACHRICHTEN 

Grillfest für Senioren 
und Seniorinnen 
MAUREN: Zu r  Wiedereröffnung unse­
res Seniorentreffs Poststüble nach der  
Sommerpause laden die Koordinati­
onsstelle Jugend  u n d  Senioren u n d  das  
Poststüble-Teäm alle Seniorinnen u n d  
Senioren v o n  Mauren u n d  Schaanwald 
zum Grillfest im Garten der  Familie 
Gerold u n d  Walburga Matt a m  Don­
nerstag, d e n  29. August 2002 a b  14 
Uhr recht herzlich ein. Für das leibli­
che Wohl, Musik und  gute S t immung 
ist gesorgt! Bei schlechtem Wetter f in­
de t  das Fest im Poststüble statt. Wir 
freuen uns  a u f  Euer Kommen! 

Englisch für Anfänger 
VADUZ: Dieser Einführungskurs ist fiir 
Personen gedacht,  die keine Vorkennt­
nisse in de r  englischen Sprache haben.  
In diesen Ünterrichtseinheiten wird e i ­
n e  besondere Form de r  Stoffvermitt­
lung angeboten,  die u n t e r  der  Bezeich­
nung  «Suggestopädie» bekannt  wurde.  
Diese «gehirnfreundliche» Methode 
wird in verschiedenen Phasen einge­
setzt. In  positiver u n d  stressarmer 
Lernatmosphäre werden Sie Gelegen­
heit haben,  im Gespräch u n d  bei v e r ­
schiedenen Lernaktivltäten wie bei 
Karten-, Brett- u n d  Rollenspielen, sich 
i n  der  Sprache zu üben.  Dieser Kurs 
möchte Personen ansprechen, die sich 
i n  einfachen Alltagssituationen unge­
hemmt  u n d  sicher verständigen wol ­
len. Der Kurs 507 un te r  de r  Leitung 
v o n  Rebecca Bömmel beginnt a m  
Montag, den 9.  September u m  18 Uhr 
i n  der  Oberschule Vaduz u n d  findet j e ­
weils Montag u n d  Mittwoch statt. A n ­
meldung u n d  Auskunft  bei der  Er­
wachsenenbildung Stein-Egerta in  
Schaan, Telefon 232 48 22 (oder per  E-
Mail:  info@stein-egerta.li). (Eing.j 
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«International School» hat in Buchs ihre Tore geöffnet - 19 Kinder besuchen dort den Unterricht 
19 grössere und kleinere Schü­
lerinnen und Schüler huschten 
gestern zwischen Eltern, Leh­
rern und Presseleuten umher. 
Sie alle wären «very excited», 
also sehr aufgeregt. Im Hinter­
grund schnappte man Wortfet­
zen in Englisch, Deutsch oder 
Niederländisch auf, kurz, die 
Atmosphäre bei der Eröffnung 
der International School Buchs 
(ISR) war heiter, aufgeregt und 
vor allem international. 

Doris Meier 
«Ich bin sehr  glücklich u n d  zufrieden, 
die Zusammenarbeit  w a r  in allen Gre­
mien u n d  a u f  allen Ebenen einfach 
sehr toll», freute sich ISR-Projektleiter 
Heiner Graf. Auch das  Lehrerteam sei 
hochmotiviert  u n d  es herrsche eine 
gewisse •Aufbruchstimmung. Auf­
bruchst immung herrschte auch bei den 
19 Schülerinnen und  Schülern, g e ­
spannt  lauschten sie den  englischen 
Worten de r  Schulleiterin Meg Sotdiffe.  
Die Australierin bringt einen grossen 
Rucksack a n  Erfahrung mit. Schon seit 
14 Jahren  ist sie a n  verschiedensten 
International Schools tätig. Schwer­
punk t  für  sie ist die ganzheitliche För-

In den Startlöchern: Schüler und Lehrer freuen sich a u f  den Unterricht. 
(Bilder: Brigitt Risch) 

derung der  Kinder. Beim Unterricht 
gehe es also nicht  nu r  u m  das Vermit­
teln des traditionellen Stoffes, sondern 
es würden auch  die Sozialkompetenz 
u n d  v o r  allem das  interkulturelle Den­
ken gefördert. Natürlich stehen aber 
auch die Sprachen im Vordergrund, 
erste Unterrichtssprache ist wie bei a l ­
len International Schools Englisch. 

Viele Liechtensteiner 

Von den 19 Primarschülern sind sie­
ben i n  Liechtenstein wohnhaft .  Es h a ­
b e  einige Kinder dabei, die einheimi­
sche Eltern hät ten  u n d  die internatio­
nale Schule besuchten,  u m  im Eng­
lisch sattelfest zu werden, erklärte 
Heiner Graf. Zielgruppe sind aber v o r  

allem Kinder v o n  Eltern, die aus  b e ­
ruflichen Gründen oft  den Wohnort 
wechseln müssen. Aus diesem Grund 
spielt auch die Hilti AG im Hinter­
grund eine wichtige Rolle. Egbert A p ­
pel, Mitglied der  Hilti-Konzernleitung, 
sieht diese Schuleröffnung als Wirt-
schaftsförderungs-Massnahme für das  
Vierländereck Deutschland-Liechten-
stein-Österreich-Schweiz. «Wir w e n ­
den dadurch attraktiver für  global 
tätige Unternehmen, die sich hier  a n ­
siedeln wollen», so Appel, denn  bisher 
mussten Kinder von  international 
tätigen Fachleuten in Zürich zu r  
Schule. 

Im Dezember 2001 gegründet 
Gegründet wurde die ISR Ende 2001 

v o n  den Arbeitgeberverbänden Rhein­
tal u n d  Sargans-Werdenberg, der  In­
dustriellenvereinigung Vorarlberg, der 
Wirtschaftskammer Vorarlberg, der 
Liechtensteinischen Industrie- und  
Handelskammer sowie der Schaaner 
Hilti-Gruppe. Die Finanzierung der 
Schule ist durch eine mit 2 Millionen 
Franken dotierte Stiftung gesichert. 
Mit einem Sponsoringkonzept sucht 
die Initiantengruppe n u n  weitere Part­
ner. Das Schulgeld kostet pro Jahr  zwi­
schen 4000 (Einsteiger-Angebot) und  
20 000 Franken. 

N o r m a n  Quaderer,  Schaan:  Ich habe 
diese Schule gewählt, weil ich einfach 
gerne gut  Englisch lernen möchte. Ich 
ging vorher  normal in die Primarschu­
le, die Umstellung au f  die Internatio­
nal  School wird bestimmt nicht ganz 
einfach werden. Aber ich freue mich 
a u f  die Herausforderung. Mein Bruder 
geht  j e tz t  auch hier zur Schule. 

Rita Quaderer, Schaan:  Meine Söhne  
wollten v o n  sich aus in die Internatio­
nal  School. Es macht  ihnen Spass Eng­
lisch zu reden. Die Entscheidung, die 
Kinder aus der  Primarschule rauszu­
nehmen u n d  in diese Schule zu 
schicken, w a r  allerdings nicht sehr 
einfach. Aber je tz t  freue ich mich. 
Wenn die Kinder so was wollen, sollte 
m a n  ihnen schliesslich diese Chance 
auch  geben. 

Vivien Herbe, Eschen: Ich bin u r ­
sprünglich aus  den  USA: Wir  haben 
die Absicht wieder in die USA zurück­
zugehen u n d  ich denke fiir die Kinder 
ist dies eine ideale Zwischenlösung. 
Hier wird das Englisch intensiviert u n d  
so können sie sich optimal a u f  die U m ­
stellung vorbereiten. Ich finde, dass  
die Schule sehr  interessant konzipiert 
ist. In der  öffentlichen Primarschule 
wird das Englisch j a  n u r  oberflächlich 
behandelt .  

Victoria Herbe, Eschen: Irgendwie 
freue ich mich a u f  die Schule u n d  ir­
gendwie halt auch nicht. Ich hatte a l­
lerdings keine Mühe die Primarschule 
in Eschen zu verlassen u n d  hierher zu 
kommen. Ich bin i n  Eschen aufge­
wachsen, aber freue mich auch  in die 
USA zu gehen. Ich habe mit  meiner 
Mutter immer Englisch gesprochen, 
deswegen werde ich sprachlich keine 
grossen Probleme haben. 

Die neue Aussenpolitik 
Regierungsrat Walch beim Forum Alpbach 

A u f  Ein ladung des Europäischen Fo­
r u m s  Alpbach n a h m  Regierungsrat  
E rns t  Walch a m  26. Augus t  2 0 0 2  z u ­
s a m m e n  m i t  de r  österreichischen 
Aussenminis te r in  Beni ta  Ferrero-
Waldner,  d e m  Chefredakteur d e r  
Neuen  Zürcher  Zeitung Hugo Büt ler  
u n d  wei teren  namhaf t en  Vertretern 
d e r  Politik a n  e iner  P lenarverans ta l -
t u n g  de r  politischen Gespräche d e s  
Forums Alpbach,teil .  

Regierungsrat  Walch konzentr ier te  
s ich  in seiner  Rede a u f  die Aussen ­
poli t ik v o n  Kleinstaaten a m  Beispiel 
Liechtensteins. Dabei schenkte  . e r  
d e n  limitierten Personalressourcen 
des Landes, d e m  Einfluss der  Wi r t ­
schaf t  a u f  die Aussenpolitik,  d e r  
Bekämpfung  des Terrorismus, d e m  
Imagegedanken  u n d  d e r  in te rna t io ­
n a l e n  Solidarität  besonderes A u g e n ­
merk .  

Das diesjährige Forum Alpbach 
s teht  ganz  im Zeichen der  Kommuni­
kat ion u n d  Netzwerke. Wie Bundes­
kanz le r  Schüssel in seiner Eröffnungs­
rede d e r  politischen Gespräche beton­
te, er langt  die Kommunikation u n d  ein 
gutes  Netzwerk in der Aussenpolitik 
immer  grössere Bedeutung. Als Plat t­
form fUr d e n  politischen Dialog wurde  
a u c h  das  Forum Alpbach 1945 g e ­
gründet .  

Regierungsrat Walch nutzte die 
Möglichkeit des Gedankenaustausches 
beim Forum Alpbach u n d  lud nach der  
Plenarveranstaltung zu einem Mittag­

essen ein, a n  welchem neben öster- Jürgen Storbeck und  Regierungsrat 
reichischeji Spitzenbeamten der  Chef- Frick, welcher sich anlässlich der Ge-
redakteur der  Neuen Zürcher Zeitung, sundheitsgespräche in Alpach auf ­
Hugo Bütler, der  Direktor der  Europol, hielt, teilnahmen. (paß) 

Hugo Bütler, NZZ-Chefredaktor, die österreichische AussenministerBenita Ferrero-Waldner, Helmut Schäfer, deutscher 
Staatsminister im Aussenministerium, Regierungsrat Ernst Walch und Erhard Busek, Präsident des Forum Alpbach (von 
links), anlässlich Ihres Zusammentreffens beim Forum Alpbach. fS/W; Presseamt) 


